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Producers of furniture for the lounge and bedroom areas developed new comfor-
table lifestyle worlds.

Good night 
Lounge and bedroom furniture at imm prime

The Japanese cultivate a delicate mini-
malism. The Americans like heavy fur-

niture with a colonial look. The Italians love
low horizontal lines and gleaming fronts.
And the Germans insist on an abundance
of ingenious storage space. Is this actually
true? Are these style pigeonholes still ap-
plicable? This question is best answered 
at imm cologne from 19 to 25 January.
Renowned lounge and bedroom manufac-
turers from regions all over the world will
exhibit their wares under the sub-brand
imm prime and imm prime design in halls
2.2, 3.2, 4.2 and 3.1.

Germany is viewed as the most interesting
furniture market in Europe. In the interna-
tional comparison carried out by the Ital-
ian furniture research institute CSIL for
2007, Germany ranked right at the top in
Europe with imports valued at USD 9 bil-
lion. The same applies for furniture con-
sumption, which CSIL estimates at around
USD 21.5 billion. The furniture industry in
the land of poets and philosophers also
holds its own on the market. This applies
to the producers of furniture for the lounge,
dining room and bedroom areas in partic-
ular, which in the first three quarters of
2008 realised a turnover volume of EUR 4.6
billion, thus achieving an increase of 4.2 per
cent compared to January to September
2007. An important factor in this is German
furniture exports: 40 per cent of these are
from the lounge, dining room and bed-
room segment. Despite the tense global
economic situation, producers of furniture
for the lounge and bedroom areas are ded-
icating themselves completely to the de-
velopment of new lifestyle worlds for the

autumn/winter season 08/09. Many a fur-
niture player is going all out – after all, it
could be that nervous global citizens are
thinking about the home front and may at
least invest in new home products. 

Tension in white 
and heartwood

Lounge furniture manufacturers have for-
mally distanced themselves even further
from the classic wall unit for the coming
season. On offer are furniture modules
and solitary pieces for extremely individ-
ualised lifestyle ensembles. As Ursula
Geismann, trend and design expert from
the Association of the German Furniture
Industry (VDM), adds, long sideboards,
highboards and lowboards continue to
have a strong presence. Manufacturers
are also finalising mature designs for mod-
ules for flat-screens after initial drafts in the
last few years. And in the area of surfaces,
producers are proving willing to experi-
ment despite the crisis. Besides a great deal
of white – often with a high polish – and
black-chrome combinations from the
1980s, they are offering a broad spectrum
of exotic and domestic wood surfaces in
a lively and wild rustic style, at times
brought about by stonewashing. The
hottest furniture-material mix for the com-
ing season: white paint, coupled with an
exciting wood surface. Trendy woods with
an influence on the mass market are wal-
nut and oak, sawn from the heart in Ger-
man-speaking areas. This new surface aes-
thetic is also found among bedroom man-
ufacturers, who are now expanding into the
lounge segment. 

In einer Zeit der Umbrüche bün-
delt das Trendboard der imm co-
logne die vielfältigen Versuche der
Menschen, sich in der Welt neu zu
orientieren und einzurichten. Als
Interior Trends 2009 sind sie im ak-
tuellen Trendbook abgebildet. 

Extra Much kündigt beispielsweise
das Ende der formalen Zurück-
haltung an. In Abkehr vom Mini-
malismus darf es jetzt bei den Har-
monie liebenden Konsumenten
gerne ein bisschen mehr sein:
komplexere und verspieltere For-
men, neue Materialien wie tech-
nische Kunststoffe, ausdrucks-
starke Farben von Maigrün über
knallige Gelb- und Orange-Töne
auf der Grundfarbe Blaugrün. 

Der Interior Trend Near and Far ge-
winnt Poesie aus der Kombination
von Dingen, die eigentlich nicht
zusammenzupassen scheinen:
Kunststoff wird wie Naturmateri-
al verarbeitet, einfache Materia-
lien und Hightech-Konstruktionen

werden kombiniert. In Anlehnung
an die Naturprinzipien wird der
Bezug von Mikro- und Makro-
kosmos, vom Detail auf das gro-
ße Ganze gesucht. Farblich ist Ne-
ar and Far mit einem warmen
Grau mit viel Weiß und ein wenig
Beige sowie rosé-farbenen Ak-
zenten zurückhaltend. Als Mate-
rialien kommen Werkstoffe wie
Seegras und Bambus zum Einsatz. 

Aus Tepee Culture spricht die rei-
ne Lebensfreude einer optimisti-
schen Generation, die ihre Natur-
verbundenheit und Einrichtungs-
lust nicht etwa mit opulenten For-
men, sondern mit Emotionalität
und Rätselhaftigkeit einzelner Aus-
stattungsstücke auslebt. Die Woh-
nung wird zu einer idealen Welt,
in der Möbel und Leuchten mit
den freundlichen Geistern der Tie-
re beseelt scheinen, deren For-
men sie zitieren. Ein sattes Rot
dominiert; es wird von Braun- und
Grüntönen begleitet und mit
Ocker und Blau akzentuiert.

Eigene Welten schaffen
Interior-Trends setzen auf Individualität
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Nachhaltigkeit hat sich zum
grenzenlosen Mega-Hype

entwickelt. Die Produzenten von
massiven Holzmöbeln liegen mit
ihrem Umsatz bereits seit einigen
Jahren über dem Branchendurch-
schnitt. Auch für das Jahr 2008
werde das Gesamtergebnis der
Massivholzmöbelhersteller gün-
stiger ausfallen als dasjenige der
Möbelindustrie insgesamt, erwar-
tet Dr. Lucas Heumann, Vorsit-
zender der Initiative „Pro Massiv-
holz“ in Herford. 

Dies hat zum einen mit dem Öko-
trend und Aspekten des gesun-
den Wohnens zu tun. Zum ande-
ren haben sich die Käufer von
Massivholzmöbeln aber auch als
nicht so anfällig für konjunkturel-

le Schwankungen erwiesen wie
beispielsweise diejenigen im stark
konsumorientierten Sektor. Ein
wichtiger Erfolgsfaktor ist darüber
hinaus die Weiterentwicklung des
Massivholzmöbels vom ökolo-
gisch gefertigten, eher klobig an-
mutenden Produkt zum ebenso
umweltfreundlichen, aber hoch-
attraktiven Designobjekt.

Hoffähige Kernbuche
Dass dieses inzwischen auch wie-
der urwüchsig aussehen darf, ist
dem gestalterischen Mut einzelner
Massivholzmöbelhersteller zu ver-
danken. Sie haben die Kernbuche
hoffähig gemacht, eigene Inter-
pretationen von Modernität ge-
schaffen und charakterstarke ar-

chaische Formen entwickelt. In
den Designtempeln der Einrich-
tungswelt ist Massivholz nicht zu-
letzt deswegen längst zu Hause.
Warum das so ist, erforschen
Fach besucher auf der imm solid
am besten selbst. 

Unter dieser Submarke zeigen
Massivholzmöbelproduzenten aus
aller Welt in Halle 4.2 der Kölner
Möbelmesse, wie aufregend Öko-
Design anno 2009 aussehen kann.
Auf der imm solid stellen fast alle
relevanten Massivholzhersteller
aus. Insofern ist die internationa-
le Möbelmesse in Köln in der Tat
eine nahezu vollständige Leis-
tungsschau für die Hersteller von
Massivholzmöbeln. „Dies ist ge-
rade im Hinblick auf Fragen der

Internationalität von großer Be-
deutung“, so Dr. Heumann. Denn
nach wie vor sind Massivholzmö-
bel vor allem ein Thema des
deutschsprachigen Raums – und
haben deshalb als Exportware
enorme Wachstumschancen.

Dramatische Optiken
Mit wilden Kernhölzern wird ge-
radlinigen Möbeln in der Halle 4.2
ein ausdrucksvolles Gesicht ver-
liehen, das zum Anfassen verführt.
Helle Hölzer entfalten, in dunkle
Hölzer eingearbeitet, eine drama-
tische Optik. Eigenwillig geform-
te Solostücke behaupten sich an
der gestalterischen Grenze zur
Kunst. Und mit megadünnen,
hochfragil wirkenden Konstruk-

tionen reizen versierte Designer
die vielfältigen technischen Ei-
genschaften von Holz aus. Maß-
gebliche Trendhölzer sind – ne-
ben Hinguckern wie Obstbaum,
Olive oder Weide – Nussbaum
und Eiche. Wie Dr. Heumann be-
richtet, lässt sich auch bei den
Massivholzmöbeln die Tendenz
zu variabel kombinierbaren Ein-
zel- und Solitärmöbeln beobach-
ten. Mit den neuen Holzsolitären
entsteht so eine emotionale und
expressive Wohnsprache, in der
die Natur mehr zu sagen hat als je
zuvor. Wohngesundheit wird bei
diesen Möbeln mitgeliefert – eine
Produkteigenschaft, die in Zeiten
zunehmender Allergien als Ver-
kaufsargument nicht zu unter-
schätzen ist.

Keine klobigen Anbauschränke Marke Eiche kompakt, sondern filigrane Objekte aus Massivholz geben auf der imm solid den Ton an.

Wo die Natur den Ton angibt 
Massivholzmöbel auf der imm solid zwischen Wohngesundheit und Designobjekten
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Wohnen in Möbel-
Modulen
Formal haben sich Wohnmöbel-
hersteller für die kommende Sai-
son ein weiteres Stück von der
klassischen Schrankwand entfernt.
Geboten werden Möbelmodule
und Solitäre für extrem individu-
alisierte Lifestyle-Ensembles. Lan-
ge Sideboards, Highboards und
Lowboards haben einen unverän-
dert starken Auftritt. Auch mit
Wohnelementen für den Flach-
bildschirm gelangen die Hersteller
nach ersten Entwürfen in den ver-
gangenen Jahren zu gestalterischer
Reife. Und im Bereich der Ober-
flächen erweisen sich die Produ-
zenten der Krise zum Trotz als ex-
perimentierwillig. Neben ganz viel
Weiß und Schwarz-Chrom-Kom -
po sitionen aus den 80ern bieten
sie ein breites Spektrum an exoti-
schen und einheimischen Holz-
oberflächen in lebhaft-wilder, teil-
weise durch „Stonewashed-Ver-
fahren“ herbeigeführter Rustika-
lität. Der heißeste Möbel-Materi-
al-Mix für die kommende Saison:
Weiß lackiert, gepaart mit einer
bewegten Holzoberfläche. Diese
neue Oberflächenästhetik findet
sich auch bei den Schlafraumher-
stellern.

Neuer Chef der
Möbel-Gütesiegel
Gerd Axel Brinkel ist neuer Vor-
sitzender der Deutschen Gütege-
meinschaft Möbel (DGM). Der
Geschäftsführer der Elastoform
Polstermöbel (Duisburg) wurde
einstimmig zum ersten Vorsitzen-
den des Vorstandes gewählt wor-
den. Er übernimmt damit die Po-
sition, die 25 Jahre lang Rolf Benz
innehatte. Dieser wird fortan Eh-
renvorsitzender des Vorstandes
der DGM sein. Bei der Wahl des
Vorsitzenden des Güteausschusses
fiel die Entscheidung auf Karl-Frie-
drich Rudolf (Möbelfabrik Fr. Ru-
dolf & Sohn, Schlüchtern). Dr.
Imaan Bukhari, Geschäftsführer
des oberfränkischen Polstermö-
belherstellers FM Munzer, wurde
zum Rechnungsprüfer gewählt.

Gerd Axel Brinkel betonte in sei-
ner Rede, dass die Bedeutung des
goldenen „M“ weiter steigen wird,
denn die „Qualität rückt immer
stärker ins Bewusstsein des Ver-
brauchers“. Daneben hob er her-
vor, dass „Qualität eine gemein-
same Aufgabe von Industrie und
Handel ist“.

Wenn es um die wirtschaftliche La-
ge der deutschen Polstermöbelin-

dustrie geht, nimmt Dirk-Walter Fromm-
holz, Vorsitzender des Verbandes der
Deutschen Polstermöbelindustrie
(VdDP), kein Blatt vor den Mund:
„Die Situation ist nach wie vor sehr
angespannt,“ informiert der Insider.
Allein in den Monaten Januar bis Mai
2008 verzeichneten die deutschen
Polsterproduzenten einen Umsatz-
verlust von -7,2 Prozent. Ursache
hierfür ist nicht zuletzt der extreme
Importdruck aus Billiglohnländern. 

„Deutsche Polstermöbler müssen
sich konsequent neue Märkte wie
den Export erobern, um zukunfts -
fähig zu bleiben,“ mahnt Frommholz
dementsprechend an. Wer in Deutsch-
land fertige, habe letztendlich nur als
hoch indiviueller, kreativer Nischen-
fertiger eine Chance. Ihre Kreativität
stellen deutsche Polstermöbelher-
steller im Januar 2009 auf jeden Fall
wieder unter Beweis. 

Mit naturbelassenen Anilinlederbe-
zügen entsprechen sie dem Mega-
Trend zu umweltfreundlichen Pro-
dukten. Vermarktungsfähige ökologi-
sche Selbstverpflichtungen werden
ebenfalls postuliert. Neuartige Polster-
kollektionen für die „Silver Generation“,

funkelnde Accessoires und Testimonials
von Prominenten sind weitere Zutaten
für frischen Wind im Einrichtungshan-
del – ganz zu schweigen von Weiter-
entwicklungen in der weltweit ge-

schätzten einmaligen deutschen Funk-
tions- und Polstersystem-Kompetenz.
Die heißesten internationalen Sofa-
Trends lernen nur jene kennen, die zur

imm cologne und zum Off-Programm
der Kölner „Passagen“ kommen. Sicht-
bar knuffige, knautschige Sofas werden
in der lebensfrohen Stadt am Rhein
ebenso zu sehen sein wie grobe, un-

perfekte und absolut natürlich an-
mutende Oberflächen, asymmetri-
sche Formen, recycelbare Bezugs-
materialien, Stoffcouches in allen
Spielarten von Lila bis Violett und
Blauviolett, feine poetische Akzente
in Form und/oder Oberfläche, edle
Spuren von Silber und Gold, kontrast -
reiche Kombinationen von knallbun-
ten Farben mit Schwarz und Weiß,
wiederentdeckte Design-Perlen, neue
dynamische Sitzideen, starke Cha-
raktersolisten und Objekte an den
Grenzen zur Kunst. 

Der Weg zum Traumsofa
führt über imm comfort

Nimmt der Einrichtungshandel die
Anregungen der Polstermöbelindus-
trie auch nur ansatzweise auf, sollte
dem Traumsofa von Frau Müller und
Mariko in der kommenden Saison
nichts mehr im Wege stehen. Unter
der Submarke „imm comfort“ steht

in den Hallen 5, 6 und 10 das gesamte
Polsterspektrum vom Preiseinstiegs-
Sofa bis zum hochwertigen Designpro-
dukt zur Verfügung.

Poetisch gepolsterte Akzente
Polstermöbel auf der imm comfort zeigen kreative Designideen

Schräge, bunte Sofas.

Around the world, creative individu-
als compete for the top places in the
run-up to the trade fair. Their current
projects are assessed by the same
high-quality jury that awards the in-
terior innovation awards. “We exam-
ine designs for the [d³] contest very
carefully and hold passionate and 
controversial discussions,” reports
Chantel Hamaide, a member of the ju-
ry and editor in chief of the French de-
sign magazine “Intramuros”. The VIPs
from the furniture industry select
around 30 objects from the several
hundred creations that have been
submitted. These then get their first
big showing in hall 3.1 before a back-
drop that is purposely restrained. “In
this contest, you get a comprehensive
overview of young design from all
over the world”, emphasises
Hamaide. “Its form is unique” – a fact
which makes a visit to the exhibition
in hall 3.1 a must for all designers.

Fresh ideas and new talents

Last year in the hall for design talents. 
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Deutschland gilt als interessantester Möbel-
markt in Europa. Im internationalen Vergleich
des italienischen Möbelforschungsinstituts
CSIL für 2007 rangierte „Germany“ mit Im-
porten im Wert von 9 Milliarden US-Dollar
in Europa ganz oben. Dasselbe gilt für den
Möbelkonsum, den CSIL mit rund 21,5 Milli-
arden US-Dollar veranschlagte. Auch die Mö-
belindustrie des Landes behauptet sich auf
dem Markt. Dies gilt insbesondere für die Pro-
duzenten von Wohn-, Ess- und Schlafzim-
mermöbeln, die in den ersten drei Quartalen
2008 ein Umsatzvolumen von 4,6 Milliarden
Euro realisierten und damit ein Plus von 
4,2 Prozent gegenüber Januar bis September
2007 erzielten. Wichtiger Motor ist dabei der
deutsche Möbelexport: Zu 40 % wird dieser
aus dem Wohn-, Ess- und Schlafraumseg-
ment gespeist.

Kreativität und Markenmagie
Trotz der angespannten Weltwirtschaftslage
widmen sich die Produzenten von Wohn-
und Schlafraummöbeln auch in der Herbst-
/Wintersaison 08/09 mit ganzer Kraft der Ent-
wicklung neuer Lifestylewelten. Objekte des
Begehrens stehen auf jeden Fall in großer
Vielfalt bereit. Immer öfter werden diese heu-
te in eine Markenaura eingebettet. „Cross

Marketing ist ein großes Thema im Möbel-
segment“, berichtet Ursula Geismann, Trend-
und Designexpertin des Verbands der deut-
schen Möbelindustrie (VDM). Da es in der
internationalen Möbelwelt nur wenige schlag-
kräftige Markennamen gibt, koalieren deren
Produzenten gerne mit der Fashionbranche.
Das Branding reicht dabei vom erfolgreich ein-
geführten Produktlabel Esprit home bis hin zur
glamourösen Design-Allianz im Highend, bei-
spielsweise mit Vivienne Westwood.

Modedesigner machen Möbel
Cross-Marketing ist ein wichtiges Thema im Möbelsegment

Fashion sells, daher arbeiten Möbel-
produzenten mit bekannten Mode-
designern zusammen.

Despite the financial crisis and
its current effects on the

economy, the German furniture
industry sees an opportunity to
increase the status of homes and
furnishings in these difficult times.
Whenever people feel extremely
insecure, their own home and the
sense of security and safety con-
nected with their own four walls
assume a higher status. Only the
furniture industry can satisfy this
feeling now, and thereby bring fur-
niture higher up the ranking list of
personal desires. In addition, fur-
niture as a valuable and life-long
consumer item represents a long-
lasting and reliable investment.

The figures and statistics seen
since the summer provide evi-
dence that this hope is not en-
tirely without foundation. In the
otherwise extremely different 3rd
quarter of the year, in which al-
most no other industry branch es-
caped unscathed, growth of 1.5
per cent was realised.

In total, German furniture produc-
ers with 50 employees or more
sold furniture to a total value of
11.8 billion euros from January to
September 2008, and thus 3.4 per
cent more than in the same period
last year. Due to the negative eco-
nomic environment, this growth
rate will, it is true, decrease by the
end of the year, but nevertheless the
Association of the German Furniture
Industry expects growth of be-
tween 2 and 2.5 per cent for the
year 2008. Domestic business re-
mained stable with a nominal in-
crease of 0.5 percent (6.0 billion eu-
ros) – similar to that in previous
years. This shows that the furniture
industry did not profit sufficiently
from the economic upturn of the
last few years, but is now less heav-
ily affected by the downturn too.

The Association of the German
Furniture Industry is seeing a grad-
ual slowdown in exports, though
these remain at a high level. From
January to September 2008, ex-

ports climbed by 7.2 per cent to
a value of 5.8 billion euros. Free-
standing cabinets (living room,
dining room and bedroom furni-
ture) made in Germany are cur-
rently in particular demand with a
share of 40 per cent of all German
exports. These are followed by
chairs with a share of 31 per cent,

kitchen furniture with a share of 18
per cent and office furniture with
a share of 8 per cent. Within Ger-
many, the segments developed as
follows in the first nine months of
this year: As the largest branch, liv-
ing room, dining room and bed-
room furniture saw turnover of
4.6 billion euros, which means an

increase of 4.2 per cent compared
to last year. A total of 1.7 billion
euros worth of upholstered furni-
ture was sold, thus corresponding
to a drop of 7.6 per cent. Turnover
for the kitchen furniture industry
amounted to 3 billion euros, and
for office furniture to 1.1 billion eu-
ros.

Home sweet home
Furniture industry sees an opportunity despite financial crisis

Take a seat at imm cologne: The expectations of the German furniture industry are good.
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Im Spannungsfeld 
Warum deutsche Möbel gefragte Exportschlager sind

Jedes dritte in Deutschland produzierte Mö-
bel wird laut Auskunft des Verbandes der

Deutschen Möbelindustrie (VDM) ins Ausland
verkauft – Tendenz steigend. „Gutes deut-
sches Möbeldesign wird weltweit hoch ge-
schätzt“, sagt VDM-Hauptgeschäftsführer
Dirk-Uwe Klaas und fügt an: „Design und
Möbelbau sind in Deutschland ein altes und
erfolgreiches Paar. Heute gibt es in Deutsch-
land deshalb mehr Designhochschulen als
in allen anderen Ländern der Welt. Das ho-
he Interesse und der hohe Stellenwert an
Möbeldesign in und aus Deutschland hat ei-
ne lange Tradition.“

Denn wenn man nach den Ursprüngen deut-
schen Möbeldesigns fragt, muss man min-
destens bis ins Biedermeier zurückblicken.
Das entstehende deutsche Bürgertum such-
te das Ideal des Biederen und Schlichten.
Aus der Kunst des Weglassens vom Opulen-
ten und Barocken, wurde in Deutschland
erstmals eine eigene Wohnkultur mit dem
dazugehörigen Gefühl der neuen Gemüt-
lichkeit erfunden.

Siegeszug der Eiche
Der wachsende Wohlstand führte dann nach
dem Biedermeier zum Siegeszug der „ger-
manischen“ Eiche. Schwere Eichenmöbel und
„altdeutsches“ Mobiliar wurden zum Urbild
des Heimeligen, wurden zu einer erfundenen
Tradition, die sich lange und zäh gehalten
hat. Vor rund achtzig Jahren kam es dann
auch wieder und gerade in Deutschland zu
einer Revolution im Designverständnis. Das
deutsche Bauhaus entwarf das radikalste Pro-
gramm gegen die vermeintliche Gemütlich-
keit – ein Kulturschock, wie ein konsequen-

ter Gegenentwurf zur überholten aber kultu-
rell verwurzelten Wohntradition. Deshalb ver-
stand sich das moderne deutsche Möbelde-
sign auch nicht als oberflächlicher Stil, son-
dern als Weg. Hier liegt der Ursprung des heu-
tigen deutschen Möbeldesigns: die ganz-
heitliche Sichtweise, vom ressourcenscho-
nenden Material über alle Aspekte des Ent-
wurfs, über Technik und Handhabung bis hin
zu Fragen der Langlebigkeit und Nachhaltig-
keit.

Einfach mal aufräumen
Abermals wurde in Deutschland nach dem
Zweiten Weltkrieg auch beim Wohnen auf-
geräumt. In den 1950er und 1960er Jahren
spielte die Reform der Einrichtung eine
Schlüsselrolle. Was nun als „Internationaler
Stil“ galt, beruhte im Wesentlichen auf jenen
Konzepten, die Bauhaus-Emigranten in ihrem
Reisegepäck nach Amerika mitgebracht und
dort an den Universitäten verbreitet hatten.

Heute wird Möbeldesign aus Deutschland
weltweit hoch geschätzt. Tradition und Mo-
derne ermöglichen immer neue Innovatio-
nen, ob Anbauküche, Schlafsofa, System-
schrank oder Raumteiler, sie alle haben in
Deutschland ihren Ursprung und ihre Ge-
schichte. Auch heute hat die nahezu rein
mittelständisch geprägte deutsche Möbelin-
dustrie die nötige Flexibilität, um auf die
wechselnden Bedürfnisse der Märkte schnell
zu reagieren. Dabei werden Innovationen in
Zukunft immer wichtiger und der Schlüssel
zum Erfolg der heimischen Hersteller. Dafür
steht nicht zuletzt eine beachtliche Anzahl er-
fahrener und gut ausgebildeter junger, kos-
mopolitisch denkender Designer bereit.

Begründete den Erfolg deutscher Möbel: der Bauhausstil.

Producers of solid wood fur-
niture have been above the

industry average with their
turnover for some years. “In
2008, the overall results of the
solid wood furniture manufac-
turers will turn out more auspi-
ciously than that of the furni-
ture industry as a whole,” re-
ports Dr. Lucas Heumann,
Chairman of the “Pro Mas-
sivholz” initiative in Herford.
On the one hand, this has to do
with the eco’ trend and aspects
of healthy living. On the other
hand, the buyers of solid wood
furniture have also proven to be
not so severely hit by economic
fluctuations as, for instance, those
in the strongly consumer-oriented
sector are. Another important suc-
cess factor is the consistent further
development of solid wood furni-
ture from ecologically produced
but rather bulky products to equal-
ly environmentally friendly but al-
so highly attractive design objects.

Expressive design 
for all the senses

That this design can now look nat-
ural and earthy again is thanks to
the design courage of individual
solid wood furniture manufactur-
ers. They’ve made beech heart-
wood socially acceptable, created
their own interpretations of
modernity and developed archa-
ic forms with strong characters.
For this reason, solid wood has
long been at home in the design
temples of the furnishings world.
Just why that is, is best researched
by trade visitors themselves at
imm solid. With wild, vibrant
heartwoods, linear furniture is giv-
en an expressive look in hall 4.2,

which begs to be touched. Light
woods, incorporated into dark
woods, create a dramatic visual ef-
fect. Very unconventionally
shaped solo pieces hold their
ground and almost step over the
border to art. And with mega-thin,
highly fragile looking construc-
tions, well-versed designers
thrash out the varied technical
qualities of wood. Prevailing
trendy woods – besides eye-
catchers like fruit tree, olive and
willow – are walnut and oak. 

As Dr. Heumann reports, the
trend for combinable individual
and solitary furniture pieces can be
observed in solid wood furniture
too. A surprising, emotionally
touching and very expressive lan-
guage of living is coming into be-
ing with new solitary pieces made
from wood, in which nature has
more to say than ever before.
Healthy living is included with this
furniture in a very matter-of-fact
way – a product characteristic
that, in times of increasing aller-
gies, is not to be underestimated
as a sales argument.

The solid side
Honest stuff for the eco’ hype

Solid wood sells.
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Mes se te le gramm
DANCA 

Design Funiture
www.danca.nl

Halle: 10.2 
Stand: O015, N014

Ekornes Möbelvertriebs 
GmbH

www.ekornes.com
Halle: 6 

Stand: C51, B50

ExpoDesign & Consulting s.r.l.
www.apmr.org

Halle: 4.1
Stand: B008, BioC1, B020

PAIDI Möbel GmbH
www.paidi.de

Halle: 4.2 • Stand: O010, P019

Strictly Design A/S
www.strictlydesign.dk

Halle: 11.1 • Stand: F004

An zei ge

Sie leben auf engem Raum und
hätten gerne mehr Wohnqua-

lität? Wohnqualität lässt sich auch
mit wenig Platz realisieren. Über
eine geschickte Auswahl von Far-
ben, Materialien, Möbeln und
Heimtextilien lassen sich die Aus-
maße eines Zimmers optisch ver-
ändern.

Farben haben vielfältige Wirkun-
gen. Sie können beispielsweise
unsere Gefühle und Stimmungen
beeinflussen oder auch Räume op-
tisch vergrößern oder auch ver-
kleinern. So lassen kühle, helle
Farben wie weiß, hellgraublau und
hellgraugrün an Wänden, Decken,
Böden und Möbeln kleine Räume
deutlich größer und luftiger er-
scheinen. Auch wirken begren-
zende Flächen, die in solchen Far-
ben gestaltet sind, weiter entfernt.
Pastellige Farben mit wenig Rot-
und Gelbanteil sind ebenfalls für
kleine Zimmer geeignet. Warme
Farben dagegen, zum Beispiel Rot-
töne, vermitteln den Eindruck von
Nähe und verkleinern somit op-
tisch einen Raum. Mehr Wärme
zum Ausgleich bei kühler Farbge-
staltung erreicht man durch erdi-
ge, matte Töne in Nischen oder
kurzen Wandfronten. Wenn man
Muster einsetzen möchte, sollten
statt große eher zarte, kleine Mo-
tive gewählt werden. Auf diese
Weise schafft man mehr Großzü-
gigkeit.

Auf dem bunten 
Teppich bleiben

Bei Heimtextilien gilt: Die Farb-
und Mustergestaltung ist aus-
schlaggebend für die Raumwir-
kung – egal, ob es sich um Gardi-
nen, textile Wandbespannungen,

Deko- und Möbelstoffe oder Tep-
pichboden handelt. Vor allem Tep-
pichböden beeinflussen die Wahr-
nehmung der Raumproportionen.
Denn textile Bodenbeläge zählen
zu den horizontalen Einrichtungs-
elementen, welche die Atmo-
sphäre eines Raumes stärker be-
einflussen als vertikale. Kleine
Räume lassen sich mit hellen Tö-
nen am Boden optisch vergrößern.
Bei der Auswahl des Teppich-Des-
sins sind kaum Grenzen gesetzt,
denn das Angebot ist im Vergleich
zu dem von glatten Bodenbelä-
gen riesig. Mit Längsstreifen kann
man den Raum strecken. Quer-
streifen lassen ihn breiter er-
scheinen. Man sollte aber auf klei-
ne, filigrane Musterungen achten,
um den Raum nicht zu sehr op-
tisch einzuengen.

Bei den edlen Stoffen für Möbel
oder textile Wandbespannungen
ist das Angebot ebenfalls groß.
Auch hier sollte man an helle Far-
ben und geeignete Muster den-
ken, die das Zimmer vergrößern.
Mehr Höhe erreicht man durch
senkrechte Streifenmusterung der
Wände oder beispielsweise indem
man die Wandfarbe um einige
Zentimeter in die Decke hinein-
zieht. Mehr Breite hat ein Raum,
wenn man kleinen Wandmustern
anstelle von großen den Vorzug
gibt.

Helle, zarte Stoffe sind hübsche
Fensterdekorationen für kleine
Wohnungen. Gardinen oder auch
Raffrollos eignen sich dafür besser
als wuchtige Vorhänge. Sie sollten
aber maximal die Größe der Fen-
sternische haben. Mit Spitzende-
ko und Stickereien wirken Rollos
und Gardinen besonders luftig.

Wenn man darüber hinaus Heim-
textilien und Möbel Ton in Ton
hat, treten Begrenzungen in den
Hintergrund und Zimmer wirken
größer. Zudem ergibt sich ein har-
monisches Gesamtbild, das Räu-
me besonders wohnlich wirken
lässt.

Licht, Glas und Spiegel
Wenn ein kleiner Raum über we-
nig Tageslicht verfügt, ist eine gu-
te Beleuchtung besonders wichtig,
um ihn zu beleben und ihm mehr
Größe zu verleihen. Grundsätz-
lich lassen unterschiedliche Hel-
ligkeitsstufen und verschiedene
Lichtpunkte Zimmer größer wir-
ken. Beleuchtete Regalrückwände
aus reflektierendem Material wer-
fen das Licht zurück und geben
dem Raum optische Tiefe. Für
mehr Leben, Wärme und Tiefe
sorgen auch eine indirekte Wand-

bestrahlung oder eine indirekte
Beleuchtung hinter Milchglastü-
ren.

Um die Decke optisch zu heben,
wählt man am besten eine zentrale
Beleuchtung, mitten im Raum.
Verwinkelte und dunkle Ecken des
Zimmers können Sie mit geeig-
neten Lichtquellen zum „Leuch-
ten“ bringen. Glas und Spiegel
sorgen nicht nur für mehr Hellig-
keit, sondern auch für optische
Größe. So reflektieren Spiegel das
Licht und geben darüber hinaus ei-
nen Teil des Raumes wieder. Ein
Tisch oder eine Tür aus Glas an-
stelle von Holz wirkt weniger be-
grenzend und massiv, lässt den
Blick frei und vermittelt lichte Wei-
te. Von einem allzu großen Spie-
gel für ein kleines Zimmer ist ab-
zuraten. Wenn man ihn dann so
platziert, dass er den Blick aus
dem Fenster wiedergibt, weitet er

den Raum nach draußen. In ei-
nem schmalen Flur kann ein de-
ckenhoher Spiegel an der Längs-
seite sinnvoll sein, um dem Raum
optisch zu verbreitern.

Filigrane Möbel 
Für kleine Räume sind zierliche
Möbel am besten geeignet. Rega-
le und Schränke sollten möglichst
niedrig sein – unter Kopfhöhe – da-
mit der Raum größer wirkt. Bei-
spielsweise Stapelregale, die man
in der Höhe variieren kann, sind
gut geeignet. Beim Möblieren soll-
te man die Diagonale des Raums
betonen. Sie ist die längste Raum-
linie und wenn man sich daran
orientiert, kann man das Zimmer
optisch strecken. Schiebetüren
können zum Beispiel als Sicht-
schutz für offene Regale dienen,
die den Raum unruhig und da-
durch eng wirken lassen.

Kleine Räume kommen ganz groß raus
Mit welchen Einrichtungs- und Gestaltungstipps es sich auf engem Raum großartig leben lässt

Gerade in Hotel-
zimmern hat die 
geschickte Einrichtung
große Wirkung. Die
richtigen Farben an
Wänden und auf dem
Boden, gepaart mit
akzentuierten Möbeln
– so lässt sich aus 
einem winzigen Raum
ein wahres Wohn-
reich gestalten.

The interior trend Re-Run Time interprets
sustainability in terms of how designs stand
the test of time. The designs are reduced to
their essentials in a search for truth. People
want security and prefer stability over change,
naturalness over originality. 

Legendary designs are given a second chance
to prove themselves – classic, simple and
unadulterated designs, the look of day-to-

day life. These reminders of the styles and
knowledge that have been handed down to
our generation are made fit for the future. They
are refined until their true value is revealed
in every pore – or by changing an essential
detail, proportion or dimension. The primary
colour beige is combined with red and brown
tones. Natural materials, such as leather,
horsehair, silk, wax and wood dominate the
overall look. 

It’s time to re-run
Interior trend interprets sustainability
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Die rheinische Lebensart: Wo könnte man sie besser erleben als in
Köln? Sicher, die Bewohner der Landeshauptstadt sind da anderer

Mei nung. Und doch: Die Gastro-Szene der Rheinmetropole ist weit über
die Stadt- und Landesgrenzen hinaus bekannt. Der Besuch einer typisch
köl schen Kneipe ist daher ein absolutes Muss. Auch die lokale Küche
ist eine Kostprobe wert. Wer es lieber fremdländisch mag, kommt in der
Dom stadt natürlich auch auf seine Kosten. Hier eine Auswahl:   

Deutsche Küche
Früh em Veedel €

Chlodwigplatz 28
50678 Köln
Telefon: 0221 314470 
www.frueh.de
Haltestelle: Severinskirche 
Linien: Stadtbahn 1 oder 9 bis 
Heumarkt, dann Bus 132 oder 
Bus 133

Gasthof Krein €

Rösrather Straße 568
51107 Köln / Rath
Telefon: 0221 861592
Haltestelle: Rath-Heumar 
Linie: Stadtbahn 9

Alter Wartesaal €€

Johannisstraße 11
50668 Köln
Telefon: 0221 9128850 
www.wartesaal.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, 
RB26, RB38, RB48, S6, S11, 
S12, S13, THA

Bitzerhof €€

Immendorfer Hauptstraße 21
50997 Köln / Immendorf
Telefon: 02236 374115 
www.bitzerhof.de
Haltestelle: Zaunhof 
Linien: Stadtbahn 1 bis Neumarkt,
dann Stadtbahn 16 bis 
Rodenkirchen, dann Bus 135 

Brauhaus Sion €€

Unter Taschenmacher 5
50667 Köln
Telefon: 0221 2578540 
www.brauhaus-sion.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, 
RB26, RB38, RB48, S6, S11, 
S12, S13, THA

Hase Restaurant €€

St.-Apern-Straße 17-21
50667 Köln
Telefon: 0221 254375 
Telefax: 0221 252488
Haltestelle: Neumarkt 
Linien: Stadtbahn 1 oder 9

Heising und Adelmann €€

Friesenstraße 58-60
50670 Köln
Telefon: 0221 1309424 
www.heising-und-
adelmann.de
Haltestelle: Friesenplatz 
Linien: Stadtbahn 1 bis 
Rudolfplatz, dann Stadtbahn 6 
oder 15

Hofbräustuben €€

Am Hof 12
50667 Köln
Telefon: 0221 2613211 
www.frueh.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Landhaus Kuckuck 
Im Stadtwald €€

Olympiaweg 2
50933 Köln / Müngersdorf
Telefon: 0221 485360 
www.landhaus-kuckuck.de
Haltestelle: Alter Militärring 
Linie: Stadtbahn 1

L’Escalier €€

Brüsseler Straße 11
50674 Köln
Telefon: 0221 2053998 
Telefax: 0221 2019629
Haltestelle: Moltkestraße 
Linie: Stadtbahn 1

Messeturm €€

Kennedy-Ufer
50679 Köln
Telefon: 0221 881008 
Telefax: 0221 818575
ab Messe Fußweg

Peters Brauhaus €€

Mühlengasse 1
50667 Köln
Telefon: 0221 2573950 
www.peters-brauhaus.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Ringhotel Kosmos €€

Waldecker Straße 11-15
51065 Köln / Buchforst 

Telefon: 0221 67090 
www.kosmos-hotel-koeln.de
Haltestelle: Buchforst 
Linien: S6, S11

Sterns €€

Hahnenstraße 37
50667 Köln
Telefon: 0221 9236644 
www.sterns.tv
Haltestelle: Neumarkt 
Linien: Stadtbahn 1 oder 9

Triforum €€

Innere Kanalstraße 15
50823 Köln / Lindenthal 
Telefon: 0221 5701 
www.pikcw.com
Haltestelle: Universitätsstraße 
Linie: Stadtbahn 1

Früh am Dom €€€

Am Hof 12
50667 Köln
Telefon: 0221 2613211 
www.frueh.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Weinhaus Zur alten Schule €€€

Olpener Straße 928
51109 Köln / Brück
Telefon: 0221 844888 
www.weinhaus-zur-alten-schule.de

Haltestelle: Brück Mauspfad 
Linie: Stadtbahn 1

Internationale Küche

TICINO Café/Tavola Calda/Bar €

Antwerpenerstraße 34
50672 Köln
Telefon: 0221 5897834 
www.ticinocologne.de
Haltestelle: Friesenplatz 
Linien: Stadtbahn 1 bis Rudolfplatz,
dann Stadtbahn 6 oder 15

Trend-Café Bar Osman €

Im Media Park 7
50670 Köln
Telefon: 0221 50052080
www.osman-cologne.de
Haltestelle: Hansaring 
Linien: RB25, S6, S11, S12, S13

Four Points Hotel Central €€

Breslauer Platz 2
50668 Köln
Telefon: 0221 16510 
www.arabellasheraton.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Hopper Restaurant et cetera €€

Brüsseler Straße 26
50674 Köln
Telefon: 0221 92440500 

www.hopper.de
Haltestelle: Neumarkt 
Linien: Stadtbahn 1 oder 7

Börsen-Stube €€€

Unter Sachsenhausen 10
50667 Köln
Telefon: 0221 133021/22
www.boersen-restaurant.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Domerie €€€

Buttermarkt 42
50667 Köln
Telefon: 0221 2574044 
Telefax: 0221 2574269 
Haltestelle: Heumarkt 
Linien: Stadtbahn 1 oder 9

Dorint Kongress-Hotel €€€

Helenenstraße 14, 50667 Köln
Telefon: 0221 2750 
www.accorhotels.com
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

L. Fritz im Hopper €€€

Dagobertstraße 32, 50668 Köln
Telefon: 0221 1660500 
www.hopper.de
Haltestelle: Ebertplatz 
Linien: S6, S12 

Köln heißt Kölsch
Die Gemütlichkeit der Rheinmetropole

In Nachbarschaft zum imposanten Gemäuer von Groß St. Martin drängen sich am Fischmarkt
viele Wein- und Kölschgasthäuser.
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La Gazetta €€€

An den Dominikanern 4a/
Eingang Stolkgasse, 50668 Köln
Telefon: 0221 1644470 
www.lindner.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Savoy €€€

Turiner Straße 9, 50668 Köln
Telefon: 0221 16230 
www.savoy.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Dorint Sofitel Mondial 
Am Dom €€€€

Kurt-Hackenberg-Platz 1, 50667 Köln
Telefon: 0221 20630 
www.accorhotels.com
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Em Krützche €€€€

Am Frankenturm 1-3, 50667 Köln
Telefon: 0221 2580839
www.em-kruetzche.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Falstaff €€€€

Unter Goldschmied 9
50667 Köln
Telefon: 0221 20620 
www.senats-hotel.de
Haltestelle: Heumarkt 
Linien: Stadtbahn 1 oder 9

Hilton €€€€

Marzellenstraße 13-17
50668 Köln

Telefon: 0221 130710 
www.hilton.de/koeln
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Dom Hotel €€€€€

Domkloster 2a, 50667 Köln
Telefon: 0221 20240
www.domhotel.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Inter-Continental €€€€€

Pipinstraße 1, 50667 Köln
Telefon: 0221 28060 
www.ichotelsgroup.com
Haltestelle: Heumarkt 
Linien: Stadtbahn 1 oder 9

Klassische Küche

Börsen-Restaurant Maître
€€€€€

Unter Sachsenhausen 10-26
50667 Köln
Telefon: 0221 133021/22 
www.boersen-restaurant.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Graugans €€€€€

Kennedy-Ufer 2a, 50679 Köln /Deutz
Telefon: 0221 8281234 
www.hyatt.de
ab Messe Fußweg

Italienische Küche

Osteria Toscana €

Dürener Straße 218
50931 Köln / Lindenthal 
Telefon: 0221 408022 

Haltestelle: Theresienstraße 
Linien: Stadtbahn 1 bis Rudolfplatz,
dann Bus 136

Carpaccio €€

Lindenstraße 5, 50674 Köln
Telefon: 0221 2720759
www.il-carpaccio.de 
Haltestelle: Rudolfplatz 
Linie: Stadtbahn 1

Concerto €€

Im Mediapark 8b, 50670 Köln
Telefon: 0221 27150 
www.jollyhotels.de
Haltestelle: Hansaring 
Linien: RB25, S6, S11, S12, S13

L’Accento €€

Kämmergasse 18, 50676 Köln
Telefon: 0221 247238
Telefax: 0221 247238
Haltestelle: Neumarkt 
Linien: Stadtbahn 1 oder 9

Romeo Matto €€

Pfeilstraße 25-27, 50672 Köln
Telefon: 0221 2509880 
Haltestelle: Rudolfplatz 
Linie: Stadtbahn 1

Ristorante Grande Milano €€€

Hohenstaufenring 29, 50674 Köln
Telefon: 0221 242121 
www.ristorante-grande-milano.de
Haltestelle: Rudolfplatz 
Linie: Stadtbahn 1

Alfredo €€€€

Tunisstraße 3, 50667 Köln
Telefon: 0221 2577380 
www.ristorante-alfredo.com
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Glashaus €€€€€

Kennedy-Ufer 2a, 50679 Köln /Deutz
Telefon: 0221 82811773 
www.hyatt.de
ab Messe Fußweg

Französische Küche

Steinmetz €

Gottesweg 165
50939 Köln / Klettenberg 
Telefon: 0221 447934 
Telefax: 0221 2406883
Haltestelle: Sülzburgstraße 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13,
THA bis Dom/Hauptbahnhof, dann
Stadtbahn 18 oder 19

Amando €€

Klarastraße 2-4
50823 Köln / Ehrenfeld 
Telefon: 0221 5626065 
www.amando-koeln.de
Haltestelle: Bahnhof Ehrenfeld 
Linien: RB38, RE1, RE8, RE9, S12

Artischocke €€

Moltkestraße 50, 50674 Köln
Telefon: 0221 252861 
www.wein-ef.de
Haltestelle: Moltkestraße 
Linie: Stadtbahn 1

Hanse-Stube €€

Trankgasse 1, 50667 Köln
Telefon: 0221 2703402 
Telefax: 0221 2703333
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, RB26,
RB38, RB48, S6, S11, S12, S13, THA

Le Moissonnier €€

Krefelder Straße 25
50670 Köln
Telefon: 0221 729479 
www.lemoissonnier.de
Haltestelle: Hansaring 
Linien: RB25, S6, S11, S12, S13

Zur Tant mit Hütter’s Piccolo €€

Rheinbergstraße 49
51143 Köln / Porz
Telefon: 0221 81883 
www.gourmetguide.com/
restaurant-zur-tant.
Haltestelle: Rheinbergstraße 
Linien: S12 oder S13 bis Wahn,
dann Bus 164

Holtmann’s Restaurant €€€

Am Bollwerk 21, 50667 Köln
Telefon: 0221 2576330 
www.holtmanns.com
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, 
RB26, RB38, RB48, S6, S11, 
S12, S13, THA

La Vision €€€

Kaygasse 2, 50676 Köln
Telefon: 0221 20080
www.hotel-im-wasserturm.de 
Haltestelle: Poststraße 
Linien: Stadtbahn 1 oder 9 bis Neu-
markt, dann Stadtbahn 3, 4 oder 16

Mediterrane Küche

Oxin €

Alteburger Straße 35
50678 Köln, Südstadt
Telefon: 0221 42360147
Haltestelle: Chlodwigplatz
Linie: KVB 6, 15, 16

Scampino €
Deutz-Mülheimer Straße 199
51063 Köln, Mülheim
Telefon: 0221 618544
Haltestelle: U-Bahn und Bus,  
Wiener Platz (10 min Fußweg)

Loup de Mer €€

Bonner Straße 289
50968 Köln / Bayenthal 
Telefon: 0221 3400330
www.loupdemer.de
Haltestelle: Cäsarstraße 

Linien: Stadtbahn 1 oder 9 bis 
Heumarkt, dann Bus 132

Vintage €€

Pfeilstraße 31, 50672 Köln
Telefon: 0221 920710 
www.weinseminare.de
Haltestelle: Rudolfplatz 
Linie: Stadtbahn 1

Asiatische Küche

Mandarin €
Aachener Str. 1182
50858 Köln, Weiden
Telefon: 02234 73121
Haltestelle: Rheincenter
Linie: Stadtbahn 1

Thai Garden €

Brüsseler Straße 42, 50674 Köln
Telefon: 0221 2581355
Haltestelle: Moltkestraße 
Linie: Stadtbahn 1

Daitokai €€€€

Kattenbug 2, 50667 Köln
Telefon: 0221 120048 
www.daitokai.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, 
RB26, RB38, RB48, S6, S11, 
S12, S13, THA

Taku €€€€€

Trankgasse 1-5 / Domplatz
50667 Köln
Telefon: 0221 2701 
www.o-taku.de
Haltestelle: Dom/Hauptbahnhof 
Linien: RE1, RE8, RE9, RB25, 
RB26, RB38, RB48, S6, S11, 
S12, S13, THA

Türkische Küche

Bosporus €€€

Weidengasse 36, 50668 Köln
Telefon: 0221 125265 
www.bosporus.de
Haltestelle: Hansaring 
Linien: RB25, S6, S11, S12, S13

Bizim €€€€

Weidengasse 47, 50668 Köln
Telefon: 0221 131581 
Telefax: 0221 131581
Haltestelle: Hansaring 
Linien: RB25, S6, S11, S12, S13

Der Kölner Dom heißt offiziell Hohe Domkirche St. Peter und
Maria.

Preisskala:
€ = bis 20 Euro
€€ = bis 30 Euro
€€€ = bis 40 Euro
€€€€ = bis 50 Euro
€€€€€ = mehr als 50 Euro

Bewertet wurden ausschließlich die Preise für

Hauptgerichte ohne Getränke. Menüs können

entsprechend teurer sein.
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